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Berlin, den 7. November, Der vormalige Ad⸗ 
vokat Ogrodowicz iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
dem Landgerichte zu Poſen und Notarius im Bezirke 
deſſelben beſtellt worden. TEN 
Seine Excellenz der General- vieutenant und Vice 
Gouverneur von Mainz, von Carlowitz, find von 
Mainz; der General-Major und Commandeur der 
dten. Infanterie-Brigade, von Uttenboven, von 
Coburg, uud. der Ober= Berg= Hauptmann und Chef 
des geſammten Berg⸗, Selz⸗ und Huͤttenweſens, 
Gerhard, von Breslau hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Chef des 
Generalſtabes der Armee, Freiherr von M uͤffling, 
ſind nach Weimar, und der Königl., Großbritanniſche 
Cabinets⸗ Courier Ridgewah iſt, über Paris, nach 
London von hier abgegangen. 10 


a Deut ſch lan d. a 
Von der Nieder» Elbe, den 3. Novbr. Aus 
Hamburg meldet man unter dem 8. D. M.: „Dieſen 
Morgen erſt iſt das (ganz neue) Dampfſchiff Duke 
of York, von 760 Tonnen, in unſerm Hafen ange⸗ 
kommen. Es verließ am Sonntage London, und bei 


dem heftigen Sturme zerbrach es durch einen Wellen⸗ 


ſchlag Montag früh fein Steuer und den Maſt. In 
dieſer Lage trieb es, den Wellen uͤberlaſſen, dis 
Dienſtag Morgen, als es gluͤcklicherweiſe dem Schiff 
zu Geſicht kam; nach 
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den 11. Novbr. 
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lebereinkunft mit dem Capitain wurde dieſes von dem 
ampfſchiffe ins Schlepptau genommen und durch 
deſſen Steuer dem vorziehenden Dampfſchiſſe die Rich⸗ 
tung gegeben. Mittwoch bei Helgoland angekommen, 
follte das verlorne Steuer erſetzt werden; es war aber 
nicht möglich, theils wegen hoher See, theils wegen 
fehlenden Materials, zum Zweck zu kommen, und es 
wurde beſchloſſen, auf dieſelbe Weiſe die Reiſe nach 
der Elbe fortzuſetzen, in welche beide Schiffe denn 
geſtern Nachmittag einliefen. y 
„In dem Amte Nigchüttel iſt über die Hälfte der 
Einwohner krank geweſen, oder iſt es noch. Die Ge⸗ 
neſenden beſſern ſich nur auf eine beiſpiellos langſame 
Art an ihren Kräften von den ſchmerzhaften Fiebern. 
In einer ſchwediſchen Zeitung befindet ſich ein Schrei⸗ 
ben aus der Propinz Dalsland, worin es heißt: Es 
iſt beinahe unmöglich, ſich einen Begriff von der 
ſchlimmen Lage des Landmanns zu machen. Eine 
Tonne Hafer koſtet ſchon über 8 Thlr. Beo. Gerſte iſt 
aber gar nicht zu hahen, und der Mangel an Heu 
und Stroh ift erſtaünlich Das Wich muß geſchlach⸗ 
tet werden, weil man befürchtet, es den Winter hin⸗ 
durch nicht ernähren zu koͤnnen. Verſchiedene Bauern⸗ 
hoͤfe find bereits melſtbietend verkauft worden, weil 
die Beſitzer ihre Steuern nicht zu bezahlen vermögen. 
om Main, den 2. November, Durch den Bau 
des neuen Bazars oder 1 hat Muͤnchen wie⸗ 
der eine eben fo nützliche Anlage, als weſentliche Ver⸗ 
ſchoͤnerung erhalten. Dieſes Gebäude iſt ein Private 


men, und unter Schuß und Auſſicht des 
taats, von demeHof⸗Banquier v. Eichthal und dem 
Baurath Himbſel ausgefuͤhrt worden. Das Ganze, 
er 500 Fuß lang, enthält im Erdgeſchoß eine, der 
iefe des Gebaͤudes nach doppelte Reihe von Kauf⸗ 
läden, welche ſich ſowohl gegen die Ludwigsſtraße, 
als unter einem langen, hochgewoͤlbten Arkadengange 
des Hofgartens öffnen. In dem einen Eck⸗ Pavillon 
iſt ein ſehr geſchmackvolles Lokal für ein Kacfechaus, 
in dem andern find die Säle des Kunſtvereins ganz 
zu dieſem Zweck eingerichtet. Obwohl ein Privat⸗ 
Unternehmen, iſt das Ganze dennoch mit Feſtigleit 
und Pracht ausgefuͤhrt; alle Daͤcher ſind mit Kupfer 
gedeckt, das Acußere iſt reich mit Bildhauerarbeiten 
geſchmuͤckt, und der Arkadengang wird in feiner gan⸗ 
ien Länge mit Freskomalerelen aus der Schule des 
genialen Cornelius geziert werden. 
ein jetzt verſtorbenes Geſchwiſterpaar, naͤmlich der 
Stadtrath Ph. Joſ. Biſchof und feine ledige Schwe⸗ 
ſter, ein ruͤhmliches Beiſpiel von eien in⸗ 
dem daſſelbe fein geſammtes beträchtliches Vermögen 
von 132,000 Gulden der Stadt Miltenberg für milde 
und fromme Zwecke vermachte. 
Niederlande. 
(Vom 1. November.) Vom 22. bis zum 28. Okt. 
ſind in Groͤningen 119 Menſchen geſtorben (46 weni⸗ 
er als die Woche zuvor), worunter 34 junge Leute. 
Za Friesland ſieht es noch immer traurig aus. 
Am 22. d. M. ſtarb in Groningen Salomon Mo⸗ 
ſes van der Ryn (jüdifhen Glaubens) in einem Alter 
von 100 Jahren und zehn Monaten. Er war bis 
um letzten Augenblick im Beſitz feiner Sinne und 
Verſtaudeskräfte 
Auch in Nordholland verbreitet ſich jetzt die Krank⸗ 
heit; in Alkmar iſt der vierte Menſch Frank. x 
In Ghent ift die Gräfin von Jerſey wegen Betruͤ⸗ 
gerei zu einer einjährigen Haft, 25 Gulden Strafe 
und den Koſten verurtheilt worden. 
Ge ſt err ei ch. 
Wien, den 21. Oktober. Am 29. Oktober Abends 
6 Uhr, fand hier in der Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers die Feierlichkeit des Eheverſprechens der Ins 
fantin Donna Maria da Gloria, Königin von Portu⸗ 
we Algaroien, mit Sr. fönigl. Hoheit dem In⸗ 
nten Don Miguel ſtatt. Die Stelle J. Majeftät 
der Koͤnigin Maria II. vertrat der eigens hierzu mit 
Prokura verſehene königl. portugieſiſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Baron von 
Villa Secca. Als erbetene Zeugen unterſchrieben die 
Verlobungs⸗Akte: IT, kk. HH. die Erzherzoͤge Kron⸗ 
prinp Franz Carl, Carl und Joſeph, der Haus⸗, Hof⸗ 
und Staatskanzler, Fuͤrſt von Metternich, und der 
Vicomte de Rezende, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtät des Kaiſers 


Zu Miltenberg, im baierſchen Untermainkreiſe, gab 


von Braſilien. Gegenwärtig bei der Ceremenie wa⸗ 
ren: der Fuͤrſt von Trauttmansdorf, erſter Oberſthof⸗ 
meiſter; der Graf von Czernin, Oberſtkaͤmmerer, und 
der paͤbſtliche Internuntius, Monſignor Oſtini. Die 
Stelle des königl. e Sekretair verſah der 
Legations⸗Sekretair der koͤnigl. portugiefifchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Ritter von Camara; die des Protokollfuͤhrers 
der k. k. wirkliche Hofrath und geheime Staats⸗Offi⸗ 
cial, Freiherr von Wacken. 

Am 25. Oktober wurde zu Ins bruck das kunſtreiche, 
aus Erz gegoſſene Monument auf dem Rennplatze, wel⸗ 
ches ſeit einiger Seit den Augen entzogen war, um 
auf kaiſerliche Koſten ein neues Fußgeſtell zu erhalten, 
enthuͤllt. Dies Monument ſtellt den Erzherzog Leo⸗ 
pold V. zu Pferde vor, und iſt ein Werk der beruͤhm⸗ 
ten Tyroler Kunſtler Kaspar Gras, welcher es formte, 
und Heinrich Reinhart, welcher es goß. Beide lebten 
in der erſten Haͤlfte des ſiebzehnten Jahrhunderts. 


„„ BE Me 

Madrid, den 19, Oktbr. Die Schlafſucht, die 
den König mehrere Tage belaͤſtigte, iſt faſt gänzlich 
gewichen. Die Koͤnigin, die etwas unpaͤßlich war, 
iſt wieder hergeſtellt. 

Die Menge der Perſonen, die am Sonnabend bei 
Gelegenheit des zwei und vierzigſten Geburtstages des 
Königs im Escurial ihre Aufwartung machten, war 
ganz außerordentlich. Es fehlte an Wohnungen, Le⸗ 
bensmitteln und Reiſewagen. Man ließ das Brod 
bis von Carbonero, einem Dorfe fuͤnf Stunden von 
Segovia, kommen. Fuͤr einen Fe nach Madrid 
und zuruͤck wurde eine Unze Gold (23 Thaler) bezahlt. 

Der Pater Cyrillo Alameda hat Namens aller ſpa⸗ 
niſchen Kloͤſter dem Koͤnige 60 Millionen Realen an⸗ 
geboten, im Fall es zum Kriege mit Portugal kom⸗ 
men ſollte. Allein unſere Regierung hat ſicherlich 
> hieran gedacht. 8 

Man ſpricht von der Zuruͤckberufung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Gefandten, Marquis von Mouſtier. Da dieſer 
Diplomat, ſagt der Constitutionnel, eine Stuͤtze der 
Abſslutiſten war, fo ſcheint dies auf einen veränderten 
Gang der franz. Politik, Spanien betreffend, zu deuten. 

Deſerteure aus Campo⸗Mayor, die in Badajoz an⸗ 
gekommen ſind, haben ausgeſagt: die geſammte por⸗ 
tugieſiſche Beſatzung von Campo⸗ Mayor ſey bereit 
nach Spanien za entweichen. 

Barcelona, den 21, Oktober. Ein ſonderbarer 
Porfall, über den man aber noch keine beſtimmte Anz’ 
gaben hat, machte dieſer Tage den Gegenſtand aller 
Unterhaltungen aus. Am 16ten um 1 Uhr Morgens 
hatte der General⸗Capitain Marquis von Campo⸗Sa⸗ 
grado, nur von einem Korporal ſeines Poſtens beglei⸗ 
tet, ſich aus ſeinem Palaſte entfernt und von da ſo⸗ 
gleich zu dem Generallieutenant von Reizet begeben, 
wo er bis zum Tage blieb. Unmittelbar hierauf wur⸗ 


> 
. 


den Schildwachen an allen Zugaͤngen des Palaſtes 
bis zum Morgen aufgeſtellt, und vier Compagnien er⸗ 

jelten Befehl, unter das Gewehr zu treten, blieben 

doch in ihrem Quartiere. Man verſichert, dem Mar⸗ 
quis von Cc mpo⸗Sagrado ſey ſpaͤt in der Nacht die 
Anzeige gemacht worden, es ſollte ein Angriff gegen 
fein Leben ſowohl, wie gegen das des Erzbiſchofs und 
des General⸗Polizei⸗-Intendanten gemacht werden; hier⸗ 
auf werde man ſich gegen die Schatzlammer wenden. 
Den Morgen hat Herr Rodriguez Hrn. Campo⸗Sa⸗ 
grado uͤber die Falſchheit dieſes Complotts beruhigt. 
Es heißt auch, daß ein Haus, in dem Pulper und 
Waffen verborgen jeyn ſollten, durchſucht, aber nichts 
gefunden worden ſey. Jetzt iſt alles ruhig; doch iſt 


Befehl zur Verhaftung aller Perſonen, die ſich nach 


Mitternacht in den Straßen treffen laſſen, gegeben worden. 
In Tortoſa konnen die Gefaͤngniſſe die kaͤglich wach⸗ 
ſende Zahl der Gefangenen nicht mehr faſſen. 
Portugal. 127 

Liſſabon, den 13. Oktober. Der Marquis von 
Abrantes, welcher die Unruhen in Algarvien angezet⸗ 
telt hat, war von Genua in Sagres angekommen, 
und darauf nach Faro gegangen. Der daſige Biſchof 
hat ſich in das Lager des Grafen von Alva, des Gou⸗ 
verneurs von Algarvien und Schwagers des diesſeiti⸗ 
gen Geſandten in London (Palmella), begeben. Wo⸗ 
hin Abrantes geflohen iſt, weiß man nicht. Vierzehn 
Aufruͤhrer, die mit den Waffen in der Hand ergriffen 
wurden, ſind ſogleich gehaͤngt worden. 

N RE 

Paris, den 30. Oktober. Die Erdfinung der Kam⸗ 
mern iſt auf den 13. December angeſetzt. Außer dem 
bereits erwähnten Geſetz-Entwurfe uͤber die Preſſe, 
einem Geſetzbuche uͤber die Waldungen und einem Mi⸗ 
litair⸗Strafgeſetzbuche, ſpricht man von einem Geſetze 
uͤber das Geſchwornengericht und einem andern, das 
die Alimente der Schulden wegen Verhafteten reguli⸗ 
ren ſoll. En - a 

en Provinzial der Jeſuiten in Frankreich heißt De⸗ 
ſiderius Richardot. Er hat unter dieſem Titel bereits 
unter dem 1. April 1823 Seugniſſe ausgeſtellt. 

Der hier anweſende junge Mauromichalis hat drei 
Schreiben von feinen Angehörigen erhalten, die ſaͤmmt⸗ 
lich von der Niederlage Meldung thun, die Ibrahim 


in den erſten Wochen des September, namentlich in d 


Maina, erlitten hat. Das Schreiben des Nikolaus 
Mauromichalis iſt. aus Tzimovg vom 19. September 
und lautet wie folgt: „Am ten d. Me ruͤckte der 
Feind bis Tzimova und Kalevri vor, woſtlöſt er ſeine 
Fußſoldaten und Reiter beſſer mandveiren laſſen konnte; 
allein wir kamen zeitig genug an, um die Pofitionen 
von Kaviopoli, Pilala, Paraſylo und Leuliſykia cine 
zunehmen; dort lieferten wir dem Feinde ein Treffen, 
das ſehr unguͤnſtig für ihn ausfiel, inſonderheit als er 
die Gebirgsdoͤrfer Skanfianika und Polytſavavo neh⸗ 


men wollte. Ibrahim war mit 5000 Mann Kerntrupe 
pen uns gegenüber. Die Schlacht waͤhrte 7 Stunde 
und wir verfolgten ihn 2 Stunden. e Am en 
Todten und 15 Gefangene verloren; die Zahl der 
Verwundeten wiſſen wir nicht. Unſere mal e 
etwa 2000. Am 11. September verſuchte eine 
Segel ſtarke feindliche Flotte eine Landung, die aber 
nicht zu bewerkſtelligen war, da wir die gehoͤrigen Ver⸗ 
theidigungsſtellen eingenommen hatten.“ Der Bruder, 
Georg Mauromichalis ſchreibt, daß fie (die Mainotten 
nur 11 Todte und 15 Verwundete gehabt haͤtten. Der 
Vater endlich zeigt an, daß ſein Sohn Georg am 11. 
September 70 Gefangene gemacht habe. N 
He. Tiſſot fuͤhrt in 150 fo eben erſchienenen Bros 
ſchuͤre über Talma Folg 8 f 
ſed einſt bei Hofe gegeben worden (Juli 1806). Den 
Tag nachher kam Talma, wie gewohnlich, bei dem 
Fruͤhſtuͤck vor; der Miniſter des Innern, v. Cham⸗ 
pagny, war da. Man ſprach von der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung. „Dieſer Ahasverus“, ſagte Napoleon zu 
Talma: „war ein armſeliger König!” und nun wandte 
er ſich an den Miniſter: „Was ſind die Juden jetzt? 
Was iſt ihr Leben? Machen Sie mir einen Bericht 
Über ſie.“ Vierzehn Tage nach dieſem Berichte berief 
die, Regierung (26. Juli 1806). die erſte Verſamm⸗ 
lung der iſtaelitiſchen Notabeln, und der Zweck war, 


das Schickſal 005 Volles feſtzuſtellen, und ihm in 


Frankreich ein geſetzliches Daſeyn zu ſichern. 


Am 25. d. M. ſind in Breſt neuerdings acht junge 


Leute (Söhne von Wahlberechtigten) verhaftet wor⸗ 
den. Die Miffion daſelbſt it zu Ende; der Pater 
Guyon iſt am 24. mit einer Eskorte e 
abgezogen, und den folgenden Tag wurde das in 
ſpielhaus wieder ‚geöffnet. Seit einigen Tagen iſt in 
Rennes, wo die Miſſionaire von Breſt eiwartet wer⸗ 
den, Infanterit und Kavallerie angekommen. 
In Avesnes (Nord- Departement) find binnen we⸗ 
nigen Tagen diei duͤrftige Reiſende aus den entferne 
teſten Weltgegenden eingetroffen. Der erſte war als 
Kanonjer mit Bonaparte nach Aegypten gegangen. 
Dort ward er verwundet und gerieth in atabiſche Ge⸗ 
fangenſchaft. Nachdem er 25 Jahre lang als Sklave 
in der Gegend von Jeruſalem geblieben, erlangte er 
durch Permittelung eines franzdſiſchen Conſuls, den et 
as Gluck zu treſfen hatte, feine Freiheit, und kam 
nun über Kleinaſien, die europaͤlſche Türkel, eee 
Deutſchland, in Straßburg an, vun wo er nath ſeiger 
Geburtsſtadt, Lille, abgegangen iſt. — b 
aus Troyes gebürtig, haste, unter der alten ftanzoſt⸗ 
ſchen Armee gedient, und war im J. 1816. in hollaͤn⸗ 
dischen Dienſten nach Batavia gegangen. Er wu 
an hundert (deutſche) Meilen ins Innere der In 
gegen die Javaner transportirt, und iſt nun, nach 
djahriger Dienſtzeit, mit ſeinem Abſchiede nach Mice 
zuruͤckgetehrt. — Der dritte endlich, Namens Michel 
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endes an: Die Tragoͤdie Eſther 


aus Avesnes gebürtig, begleitete feinen 

Anton Schulfort, der Ober⸗Apotheker bei dem 

i J. 1812 war, in einem 

Bei dem Nuͤck⸗ 

un der franzöfifchen Armee wurden Vater und Sohn 
ei 


gen, H 
800 


aus fuͤhrten. Nach 
einem 10 monatlichen Umherirren in den Wuͤſten der 


an, woſelbſt 
805 war. Sie erhleiten von dieſem Monarchen, dem 


N g eingenommen. 
Smyrna iſt ein Italiener, Namens Upoliſti, 


erreichte. 


des 


| 14 0 am Mittwoch in der Kirche von Alberley voll⸗ 
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worden. ESCHER aa DR 
Das Leben Napoleon’? von Walter Scott wird 


wahrſcheinlich ſchon in zwei Monaten zu haben ſeyn. 


—— — — — — 


Der Prediger H. Cole in Cambridge beſchaͤftigt ſich 
jetzt mit einer engliſchen Ueberſetzung von Luther’d 
Commentarien zum erſten Buch Moſes, welche Luther 
bekanntlich drei Monate vor ſeinem Tode beendigt hat. 

Noth macht erfinderiſch. Nicht blos ſuchen die hier 
anweſenden ſpaniſchen Fluͤchtlinge von hohem Range 
n Edelleute ꝛc.) Lehrer- und Buchhalterſtellen, 
ondern ein Herr A. Hermigo hat ſich'Montag ran den 
Lord⸗Mayor mit der Anzeige gewandt, daß er eine 
Art perpetuum mobile erfunden habe, wodurch 
aan und N (letztere ohne Segel, Ru⸗ 
der und Heizung) in beftändiger Bewegung erhalten 
werden koͤnnen. Er wuͤnſchte mit den noͤthigen Gel⸗ 
dern oder Materialien zu Anfertigung eines Modells. 
verſehen zu ſeyn, ward aber von dem Lord⸗Mayor an 
den Praͤſidenten der Akademie, Sir Davy, gewieſen. 
Der Paſcha von Aegypten fall auf Lord Cochrane's 
Kopf einen Preis von 20,000 Pfd. St. ausgeſetzt haben. 

Die zu New⸗Nork verkauften vormaligen ſchwediſchen 
0 wurden, nämlich die Fregatte Chappnian 
mit 33,500 Dollars, und das Linienſchiff Tapperheten 
mit 30,500 Dollars bezahlt. . 

Das Dampfboot „Talbot“, welches zwiſchen Bou⸗ 
logne und London faͤhrt, iſt an die frantſſche Kuͤſte 
geworfen worden und geborſten. Paſſagiere und die 
Schiffs mannſchaft find gerettet worden. N 

Zwei Dampfſchiffe für die Griechen ſollen nun fertig 
ſeyn, obſchon einige Furcht davor obwaltet, daß ſie bei 
dieſer Jahreszeit durch den Biscayiſchen Golf fahren 
ſollen. Lady Cochrane hatte zur Beſchleunigung ihrer 
Ausruͤſtung 1400 Pfd. Sterl., die ſie in Genf geſam⸗ 
melt, eingeſandt. Die griech. Fonds fallen, wegen der 
Ausſicht, daß der Lord zuruͤckkehrt. 

Die in New⸗Mork für die Griechen erbaute Fregatte 
„Hellas“ von 2200 Tonnen mit zwei und dreißig 
32 pfuͤndigen und eben fo vielen 42pfuͤndigen Kanonen, 
war am 29. September ſegelfertig und zur Abreiſe 
bereit. a 

eit u ß la n d. 
St. Petersburg, den 28. Oktober. Von heut 
an wird wiederum die Hoftrauer (wegen Ableben des 
Kaiſers Alexander und der Kaiſerin Eliſabeth) angelegt 
und bis zum 1. December d. J. beibehalten. 5 

Am 9. di M. iſt Lady Porter, Gemahlin des eng⸗ 
liſchen Conſuls zu Caracas, Sir Robert Ker Porter, 
hier geſtorben. Sie war eine geborne Fürftin Schtſcher⸗ 
batow und eine nſehr wuͤrdige Frau. e 
Tärkei und Griechenland. 
Der Oeſterre Beobachter enthält. folgende Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 16. Oktober: „Ein von 
den ruſſiſchen Bevollmächtigten in Akjerman an den 
raiſerlich⸗ruſſiſchen Geſchaͤftstrager Hrn. von Minciaki 
am 8. Ottober abgefertigter Courier hat vorgeſtern die 
Nachricht von der am 6. d. M. erfolgten Unterzeich⸗ 
nung der von Rußland vorgeſchlagenen Conventionen 


der neuen Truppen verurſacht, hat die 


hieher uberbracht. Durch mehrere aus Odeſſa ange⸗ 
kommene Fahrzeuge hatte man ſchon am 13. vorlaͤu⸗ 
ſige Kenntniß davon erhalten. Herr von Minciaki 
ſchickte geſtern feinen Dolmetſch zum Reis Effendi, 
um ihm dieſe Nachricht e der tuͤrkiſche Mi⸗ 
niſter dankte für dieſe Mittheilung, und äußerte ſeine 
Zufriedenheit, daß dadurch die Aufrechthaltun des 
Friedens zwiſchen beiden Reichen nunmehr vollſtaͤndig 
geſichert ſey. Die tͤͤrkiſchen Couriere, welche dier Rach 
richt überbringen, und ihren Weg über Jaſſy und 
Siliſtria genommen haben, werden ſtuͤndlich hier er⸗ 
wartet. — Die Werbungen für die regulairen Trup⸗ 
pen, und die Uebungen derſelben, in Gegenwart des 
Großweſſirs, des Serastiers, und ſehr oft ſelbſt des 
Sultans, werden ohne Unterlaß fortgeſetzt. Am 30. 
v. M. wurde ein großes Mandver, und am 8. d. M. 
ein gleiches vor dem Großherrn Aae welcher 
nach beendigtem Exercitium die Mannſchaft vor ſeinem 
Zelte vorbeidefiliren, und jedem Manne eine Gratifi⸗ 
kation von 12 Viaftern verabreichen ließ. Die bedeu⸗ 
tende Vermehrung der Auslagen, welche der Unterhalt 
Regierung ge⸗ 
derſelben neue, Huͤlfsquellen 
Ende find kurzlich ſaͤmmtliche 
Kaufbuden in der Stadt mit einer t glichen Abgabe 
von 5, 10 und 15 Para, nach Maaßgabe der Größe, 
Lage und Beſtimmung derſelben, belegt, und es iſt 
ein eigenes Buͤreau unter Aufſicht des Niſam⸗Agaſſi 
zur Einſammlung und Verwaltung dieſer, ausſchließ⸗ 
lich fuͤr den Unterhalt der regulairen Truppen beſtimm⸗ 
ten Einkuͤnfte, errichtet worden. Eine andere am 30. 
v. M. bekannt gemachte Verordnung erneuert das 
ſchon früher beſtandene Verbot für dis Rala's (nicht⸗ 
mahomedaniſchen Untertbanen), ſich in lichte Farben 
u kleiden, gelbe. Pantoffeln zu tragen, und jene Unter⸗ 
ſcheidungszeſchen ſich beizulegen, welche blos den Mu⸗ 
ſelmaͤnnern vorbehalten find. — Am 7. d. M. wurde 
der griechiſche Patrlarch Chryſanthos, gegen deſſen Be⸗ 
nehmen und unziemliche Lebensweiſe ſich vielfaͤltige 
Klagen erhoben hatten, abgeſetzt, und, wie es heißt, 
nach Cypern verwieſen. Der von dem griechiſchen 
hohen Cletus zu feinem Nachfolger erwaͤhlte vormalige 
Biſchof von Belgrad, Ayas Angelos, iſt von der 
Pforte in dieſer Wuͤrde anerkannt, beſtaͤtigt und am 
8. d. M. bei der Pforte mit dem gewöhnlichen Kaftan 
bekleidet worden. Der vor einiger Zeit hier angelangte 
perſiſche Agent, Daud Chan, ein Armenier, welcher 
ſchon fruͤher mit einer diplomatiſchen Sendung nach 
Frankreich beauftragt worden war, hat am 28. v. Me. 
den Miniſtern der Pforte ſeinen Beſuch abgeſtattet. 
Am 4. d. M. iſt ein Abgeſandter des Beherrſchers 
von Buchara, als Ueberbringer von Geſchenken fuͤr 
den Großherrn, hier eingetroffen; demſelben ward am 


folgenden Tage ein koſtbarer Pelz uͤberſchickt, mit wel⸗ 


noͤthiget, zur Beſtreitung 
aufzufinden. Zu dieſem 


hen. bekleidet, er am 6. d. M., in Begleitung ſeines, 


aus ſechs buchariſchen vornehmen Reiſenden und einer 


zahlreichen Dienerſchaft beſtehenden Gefolges, den Mi⸗ 
niſtern der Pforte einen Beſuch abſtattete. Er geht 
nach Mekka und wuͤnſcht vor dem Antritt ſeiner Pil⸗ 
Sa pe Sultan, als Chalifen, ſeine Ehrfurcht zu 
ezeigen. — Aus Morea und dem Archipel ſind we⸗ 
gen der anhaltenden Nordwinde keine Nachrichten hier 
angelangt. Die Flotte des Kapudan⸗Paſcha war nach 
den letzten, in der Mitte des Septembers der griechi⸗ 
ſchen Eskadre gelieferten Gefechten, in den Gewaſſern 
von Tenedos eingetroffen, und fol Befehl erhalten 
haben, nach der Hauptſtadt zurückzukehren, nachdem 
fie den ganzen vorigen Winter hindurch die See gez 
delten und mehrere Schiffe ſtarker Ausbeſſerungen be⸗ 
uͤrfen. { 
Tagen ſehr merklich abgenommen, und blos unter den 

rmeniern ereignen ſich noch einige Peſtfaͤlle.“ 1 
Ein Privatſchreiben aus Konſtantinopel vom 30. Sept. 
(im Constitutionnel) lautet: „Alles was hier vorgeht, 
iſt fo ſehr ungewöhnlich, daß jeder Tag entweder ci⸗ 
nen politiſchen Widerſpruch, oder eine, ven Gebraͤuchen 
des Orients widerſtrebende Thatſache darbietet; kurz, 
beinahe jeder Augenblick bringt Neues hervor. Hler 
iſt es der Mufti, der, anſtatt Fetwas zu dittlren, oder 
die ihm vorgelegten theologiſchen und Gewiſſens⸗Fra⸗ 
gen zu entſcheiden, Gedichte verfertigt, — dort ſind 
es Derwiſche, welche die Muskete ergreifen und das 


Erercitum in 12 Tempos üben; nicht weniger uͤber⸗ 


raſchend war es aber, an dem Hofe des glorreichen 


Sultans Mahmud II. plotzlich einen perſiſchen 
Geſandten erſcheinen zu ſehen. Dieſer Diplomat iſt 
derſelbe wandernde Botſchafter, den man in London 
in Paris, in St. Petersburg geſehen, der politiſch 
Proteus Daud⸗Mirza, ein armeniſcher Renegat, der zur 
mohamedaniſchen Sekte Ali's uͤbergetreten, zum Ge⸗ 
fandten Feth Ali Khan ernannt, und von ſeinem Landes 
mann Kadizade⸗Tahir⸗Effendi, dem jetzigen Mufti, bruͤ⸗ 
derlich aufgenommen wurde; die beiden Renegaten ſchei⸗ 
nen unzertrennlich zu ſeyn. Bereits hat Daud⸗ t it 
eine Audienz beim Großvezier gehabt, dem er die Krege 
erklärung des Schah, ſeines erhabenen und unüber⸗ 
windlichen Herrſchers, angezeigt hat. Seit dieſem 
Augenblick hat nun der neue Geſundte (der engliſch, 
franzoͤſiſch und ruſſiſch ſpricht), da ihm die europäifchen 
Gebrauche recht wohl bekannt find, nicht ermangelt, 
Bulletins herauszugeben, worin er die Perſer fo reißende 
Fortſchritte machen laßt, daß ſie, wenn man ihm zu⸗ 
hört, ſchon an den Thoren von Tiflis ſtehen müßten, 
t. v. Minciaky wird ſeinerſeits auch nicht ermangeln, 
mit andern Buͤlletins zu antworten, ſo daß wir dieſen 
Winter eine politiſche Comoͤdie haben werden u. ſ. w. 
Die Franken ſind ſchon in zwei er getheilt, eine 
fur die Ruſſen, die zahlreichere für die Perſer. Was 
die Tuͤrken betrifft, die in der Toleranz ſehr fortge⸗ 
ſchritten find, ſo glauben fie und werden an Alles 


Das peſtuͤbel hat in den letzten vierzehn 


= 


was Daud⸗Mirza ihnen von Siegen 


ilig glauben : 
9 wird, und ſodten auch die Rufen Teheran 


vorſagen wird, 
verbrannt haben.“ 


vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Den neueſten Briefen aus Wien zufolge 


hat der Divan die zu Akjerman getroffene Uebereinkunft 
am 18. Oktober ratificirt, — Seit der Ruͤckkunft des 
Hrn. General⸗Poſtmeiſters von Nagler von feiner Sen⸗ 
dung nach Paris, will man im Departement der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eine ganz ausnehmende Thaͤ⸗ 
tigkeit gewahr werden. Glauͤbwuͤrdigen Angaben zu 
Folge, hat nun zwar jene Sendung blos gewiſſe Ar⸗ 
kangements betroffen, die in das Departement des Poſt⸗ 
weſens einſchlagen, auch kann die außerordentliche Thaͤ⸗ 
tigkeit, die man im auswärtigen Departement wahr⸗ 
nehmen will, gar wohl Veranlaſſungen zugeſchrieben 
werden, die mit jener Sendung in keinerlei Verbindung 
ſtehen: doch gefallen ſich unſere Politiker zu ſehr in 
Konjekturen ung uſammenſtellungen, um nicht aus 
den erwähnten Thatſachen dergleichen abzuleiten, die, 
find fie anders gegründet, von der hochſten 5 
keit wären, indem fie auf das allgemeine europaͤiſche 
Syſtem Bezug haben, und nichts Geringeres als die 
Angelegenheiten des Orients und Oceidents Europa's, 
k ſelbſt die der ee tape betreffen. 
n dieſer Beziehung, vornehmlich hinſichtlich der grie⸗ 
chiſch⸗ tuͤrkiſchen Frage, wird hinzugefuͤgt, ſeyen die 
großen Kabinette noch keinesweges zu einer abſoluten 
Uebereinſtimmung ihrer Anſichten gelangt, und ins⸗ 
beſondere ſollen die dez Einen derſelben von denen der 
Andern darin abweichen, daß es die griechiſche Inſur⸗ 
rektion aus einem durchaus veeſchiedenen Geſichtspunkte 
betrachte, und demnach ein wirkſames Einſchreiten zu 
Gunſten der Hellenen für unverträglich mit den früher 
proklamirten Prinzipien halte. 


Die Saͤngerin Demoiſelle Schechner in Wien hat 
eine Einladung erhalten, in Berlin zwoͤlf Gaſtrollen 
auf dem loͤnigl. Theater zu ſpielen. Sie ſoll fuͤr jede 
Rolle 40 Friedrichsd'or und eine Benefiz-Vorſtellung 
nebſt freien Reiſekoſten erhalten. f 
Ein am Dresdener Hofe gecreditirter Diplomat er⸗ 

hielt in einem Duell mit einem koͤnigl. Staatsdiener 

eine Schußwunde, an der er, nach einem ſo eben ver⸗ 
breiteten Geruͤchte, geſtorben iſt. 

Die Todesſtrafe, welche in Kurheſſen ſeit Wieder⸗ 

herſtellung der rechtmäßigen, Regierung faſt gar nicht 

mehr ſtatt fand, würde vor Kurzem zu Hersfeld an 2 

Raubmoͤrdern wieder vollzogen. Unerhoͤrt in den An⸗ 

‚nalen des Kriminalweſens iſt es vielleicht, daß dieſe 

Verbrecher im Gefaͤngniß einen Stein aus der Mauer 

löſeten, durch dieſe Oeffnung öfters Nachts entſchluͤpf⸗ 

ten, neue Diebſtaͤhle begingen, ihren Familien das 
Geraubte brachten, und ch vor Tage wieder in ihrem 
Geſfaͤngniß einfanden, wo man lange nichts bemerkte, 


Bi man fie einſt bei einem Diebſtahl erwiſchte und 
erkannte. e 188 

In der Nacht auf den 19. Oktober iſt zu Paris 5 

Kirchhof des Pater La Chaiſe auf eine ſchreckliche Wert 
entweiht worden. Mehrere Leichname von Mannern, 

Frauen und Kindern ſind ausgegraben, ihrer Todten⸗ 

tuͤcher beraubt und liegen gelaſſen worden. 

Am 24. Oktober fand zu Paris im Arreſthauſe von 
Bicetre die Abführung der Galeeren⸗Straͤflinge ſtatt. 
Dies geſchieht folgendermaßen; Die Steäflinge wer⸗ 
den in den Hof des Gefaͤngniſſes gebracht und dort 
paarweiſe an lange Ketten geſchmiedet. Diesmal wa⸗ 
ten 122 Straͤflinge, die an fünf. Ketten befeſtigt wur⸗ 
den. Dieſer Augenblick, wo jeder Schlag des Ham⸗ 
mers ſie daran erinnert, daß fie von der Geſellſchaft 
ihrer Mitbuͤrger auf lange Zeit, manche auf immer 
getrennt werden, iſt einer der ſchrecklichſten. Nachdem 
das Anſchmieden beendigt war, bewegte ſich der Zug 
nach der Gefaͤngnißkapelle, wo ihnen ein Geiſtlicher 
Troſt und Worte der Ermahnung zuſprach, und ihnen 
am Schluß den Segen ertheilte. Diesmal wurden 
die Straͤflinge auf lange Leiterwagen gebracht, wo 
fie in zwei Reihen, den Ruͤcken gegen einander gekehrt, 
ſitzen; die Beine hängen von den Seiten herunter. 
Auf dieſe Weiſe findet unter Begleitung einer ſtarken 
Abtheilung Gensd’armerie die Reife nach dem Hafen 
ſtatt, wo die Galeeren ſie erwarten. Dieſer lange 
Zug, von welchem man kaum einen andern Ton, 
als das Klirren der Ketten dieſer Ungluͤcklichen hoͤrt, 
iſt einer der traurigſten Anblicke, die es giebt. 
Der Transport und die Bekoͤſtigung waren dem Min⸗ 
deſtfordernden zugeſchlagen worden. Der Capitain 
Thierry, welcher ſeit 32 Jahren dieſe Zuͤge begleitet, 
verſichert, daß er bereits über 30,000 dergleichen Ver⸗ 
urtheilte zu ihrer Beſtimmung abgefuͤhrt habe. Gegen 
Mittag traf der Zug auf der Anhöhe bei dem Dorfe 
Eſſone ein. Auch hier hatte ſich trotz des ſtarken Re⸗ 
genwetters eine große Menſchenmenge verſammelt, um 
Zeuge eines ſcheußlichen Schauſpiels zu ſeyn. Auf 
dieſem Platze wird naͤmlich jedesmal die Viſitirung 
vorgenommen. Die Verurtheilten werden gaͤnzlich 
entkleidet, und nachdem ihre Kleider auf das Sorg⸗ 
faͤltigſte unterſucht find, wird ebenfalls unter freiem 
Himmel die Inſpektion der Körper vorgenommen. Die 
Naſenloͤcher, die Ohren und alle Theile, wo ſich nur 
etwas verbergen laßt, werden unterſucht, und auch 
diesmal war dieſe Durchſuchung nicht fruchtlos, denn 
man fand 10 Inſtrumente, welche zum Durchfeilen 
und Durchſaͤgen der Ketten beſtimmt waren; mehrere 
dieſer Inſtrumente waren von ſo kleinem Format, 
daß fie von den Gefangenen unter den Nägeln der 
Haͤnde und Fuͤße verborgen worden waren. 

„Durch einen ſonderbaren Zufall war, wie ein Pa⸗ 
riſer Blatt verſichert, Lord Cochrane einem Handels⸗ 
hauſe in Marſeille empfohlen, welches mit dem Paſchn 


von Aegypten in genauem Verkehre ſteht. Briefe aus in daß von der Stadt⸗Kommune erkauſte vormalige 
dieſer Stadt verſichern, daß der Herr des Hauſes gar Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebäude verlegt, und dadurch das 
nicht daran zweifle, den Lord für die Sache des vor dem Breslauer Thore an der Katzbach belegene 
Paſcha zu gewinnen. > ‘ Lazareth⸗Gebaude nebſt Zubehör zwecklos geworden iſt: 
Die Nachricht, als habe Herr Roſelli zu Piſa 15 fo iſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung be⸗ 
fehlende Bücher des Livius aufgefunden, beftätigt ſich ſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
nicht. Weder oͤffentliche Blätter in Toscana, noch die Lazareth⸗Gebaude, welches mit Zubehoͤr auf 351 Nthlr, 
gelehrten Zeitungen von Florenz und Piſa, erwähnten 8 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zum Beſten der 
derſelben im Geringſten, auch weiß man in Rom nichts Lazareth⸗Kaſſe öffentlich zu verkaufen. 5 
von dieſer Entdeckung. Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs-Termin 
auf den 24. November c. anberaumt, wozu wir 
8 zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
Bekanntmachungen. dachtem Tage Nachmittags um 3 uhr auf hieſigem 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der Mathhauſe ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
Fleiſchbaͤnke No. 695. und 702. nebſt dazu gehörigen und den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der 
Ackerſtuͤcken, welche auf 1188 Rthlr. 10 Sgr. gericht⸗ Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung an den Meiſtöieten⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen den zu gewärtigen. ji, ce 2 5 
Bietungs-Termin auf den 15. Januat 1827. Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
Vormittags um 10 uhr vor dem ernannten De⸗ gungen find täglich in unſerer Sg einzuſehen. 
putato Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Haſſe Liegnitz, den 25. Oktober 1828. 
anberaumt. blnagsfählge Kauflußtge auf, b Der Magiſtrat. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, „ 
ſich an dem 1 5 ER ne Stunde Verkauf des 10 en Armenhaufes 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ it Genehmigung der hieſigen Koͤnigli 
tial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene Sede e 7 pie 17 Sr 
Mandataren aus der Zahl der hieſigen Sufti;-Commif- Anſfalt in das von der Stadt⸗Kommune ' erkaufte vor⸗ 
farien, auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht malige Feanziskaner⸗Kloſter⸗Gebäude verlegt, und da⸗ 
hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ durch das vor dem Goldberger Thore hieſelbſt belegene 
— den Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden Armenhaus nebſt Zubehör zwecklos geworden ift: fo iſt 
. 5 sale Genehmigung der Intereſſenten zu Son der . eee f 
f 2 2 En und von uns genehmiget worden, beſagtes Armenhaus, 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, welches mit e 1767 ehe 25 Sgr. 8 pf. 
keine Ruͤckſicht genommen werden, wenn nicht beſon⸗ abgeſchaͤtzt worden iſt, zum Beſten der Armen⸗Kaſſe 
dere e eine . m ki 5 dffentlich zu verkaufen. 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe der zu perſteigern! Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs⸗Termin 
den Grundſtuͤcke jeden Nachmittag in der Regiſtratur 22. r e e 
zu inſpiciren. 15. Oktober 1826 fläͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an gedachtem Tage 
Liegnitz, den 12. 6. Land 5 Stadt⸗Gericht Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich 
Koͤnigl. Preuß. n Stadt⸗Gericht. enen en BDO. NND 5 Zuſchlag 
8 : 2 nach erfolgter Genehmigung der Stadt-Verordneten⸗ 
Den Intereſſenten 775 1 Private Verſammlung an den Sieifibietenden zu gewartigen. 
Land Feuer ⸗ 5 A 1 IR wir hiermit be⸗ Die dieſem Vertauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
kannt: daß der vom 1. Mai bis laßten Oktober d. J. gungen find taglich in unſerer Regiftratur einzusehen. 
zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlen. der Aſſeku⸗ Negnitz, den 25. Oktober 1826. Ar 
tationd = Summe_ ER RE. Der Magiſtrat. 
Zehn Silbergroſchen Courant f — (22 N 
‚beträgt; und, bingen daga dee pünktliche Einzah⸗ Verkauf des Ain ee es 
i igen raͤge in Erinnerung. 8 IB 
lung der ret Beltraͤg Bei," Nachdem mit Genehmigung Ber hieſigen Königlichen 
dti 


Breslau, am 1. November 1826. chde ö ö ö 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Ditektion. Hochloblichen Regierung die ſche Seelenhaus⸗An⸗ 
un „ e kon, in das von Der ee e So 
Verkauf des vormaligen Lazareth-Gebaͤu- malige Franziskaner⸗Kloſter-⸗Gebaͤude verlegt, und da⸗ 
des 255 dem Breslauer Thore hieſelbſt. dadurch das auf der Frauengaſſe hieſelbſt belegene 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Königlichen Seelenhaus gebſt Neben⸗Gebaude zwecklos geworden 
Hochlöͤblichen Regierung die ſtädtiſche Kranken-Anſtalt iſt: fo iſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung 
4 


beſchloſſen, und von uns genehmiget worden, beſagtes 
„Seelenhaus, welches mit dem Neben-Gebaͤude auf 
835 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, zum 
Beſten der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe öffentlich zu verkaufen. 
Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs-Termin 
auf den 23. November c. anberaumt, wozu wir 
zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſigem 
Rathhauſe ſich einzuſinden, und den Zuſchlag nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten⸗Verſamm⸗ 
lung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 0 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen find. täglich in unſerer Regiſtratür einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. 

5 Der Magiſtrat. 


Aufforderung. Alle diejenigen reſp. Grund⸗ 
Eigenthuͤmer in dem Goldbergſchen, Haynauſchen, Luͤ⸗ 
benſchen und Liegnitzſchen Kreiſe, welche an Termino 
Martini d. J. ehemals geiſtliche Zinſen, ſowohl in 
Gelde als in Getreide, an das unterzeichnete Amt zu 
berichtigen verpflichtet ſind, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Leiſtungen, die Silberzinſen in baarem Gelde 
und das Getreide in natura, bis ſpaͤteſtens Ende 
dieſes Monats praͤciſe abzufuͤhren. 

Zu Einziehung der ehemaligen Goldberger Com⸗ 
mende⸗Zinſen, werden ſich die Offizianten des unters 
zeichneten Amtes den 22. und 23. d. Mts. in dem 
Lokale des vormaligen Franziskaner⸗Kloſters zu Gold⸗ 
berg einfinden. 5 

Reſte, die ſich nach Ablauf dieſer Friſt noch vorfinden, 
werden ohne Weiteres exekutiviſch beigetrieben werden. 

Liegnitz, den 1. November 1826. 
a, Koͤnigl. Preuß. Domainen- Amt. 
Sſche o lz. 

Anzeige. Ich mache hierdurch ganz ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich von der Leipziger und Frankfurter Meſſe 
mit den mir fruͤher ausgegangenen Artikeln wohl aſ⸗ 
ſortirt wieder verſehen bin; wie auch wieder mit den 
ächt engliſch plattirten Leuchtern, und allen Sorten 
Goldwaaren. Unter der Verſicherung der billigſten 
Preiſe, empfiehlt ſich achtungsvoll 

35 Louiſe Franck, am kleinen Ringe. 

Liegnitz, den 10. November 1826. 


Bier⸗Anzeige. Auf Verlangen wird kommenden 
Dienſtag, als den 14. d. Mts., weiß Weizen⸗ 
bier bei mir zu haben ſeyn. i 

Liegnitz, den 10. November 1826. 

1 5 Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Anzeige. Da ich das ſaͤmmtliche Gewerbe, wel⸗ 
ches mein verſtorbener Mann betrieben, fortzuſetzen 

mich bemuͤhen werde: fo erſuche ich Hohe und Nie⸗ 
dere, welche dem Verewigten de Zutrauen geſchenlt 
hatten, mir daſſelbe nicht zu entziehen, indem ich mich 


P} N _ * 


ſtets beſtreben werde, die mir zu Theil werdende Zu⸗ 
neigung zu verdienen, und die Wuͤnſche eines Jeden zu 
befriedigen. Liegnitz, den 5. Oktober 1826. 

Verw. Kuͤrſchner Berger, geb. Müller , 


Literarifche Anzeige. Von der juͤngſt ange⸗ 
kauften, eben ſo ſeltenen als ſchaͤtzbaren Biblio⸗ 
thek des hier an der Akademie verſtorbenen Profeſſot 
Schmidt, habe ich die darin enthaltenen Folian⸗ 
ten und Quartanten (welche ich zu herabgeſetzten 
Preiſen verkaufe) in einem Kataloge abdrucken laſſen, 
und wird derſelbe an Freunde der Literatur gratis 
von mir vertheilt. Liegnitz, den 8. November 1826. 

x H. Kronecker. 


Konzert⸗Anzeige. 
findet das erſte Abonnement⸗Konzert Abends 6 Uhr 
im Reſſourcen⸗Saale ſtatt. 8 

Liegnitz, den 7. Nobbr. 1826. Mattern. 


» N ee er 
Zu vermiethen. Eine Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, Alkove und Kammer, iſt ſogleich, als auch zu 
Weihnachten d. J. zu beziehen in No. 156. Breslauer 
Vorſtadt. Liegnitz, den 7. November 1826. - 


Anzeige. Montag den 13. November iſt frische, 


Wurſt im Schießhauſe, wozu ergebenft einladet 
Wittig, Schießhaus-Paͤchter. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 8. Noybr, 1826, Pr, Conrant. 

— im 8 Briefe Geld 

Stück Holl. Rand- Ducaten — 98 
dito Kaiserl, dito == 1:08 
100 Rt. Friedrichsd’or - = =... 152. | 
dito Poln. Courant 41 — 
dito Banco-Obligations - - — 1 07 
dito Stuats-Schuld Scheine m EB. 

dito 944° 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine] 424i — 


dito v. 500 Rt. 
Posener Pfandbriefe - 


k 857 

IR — | 
I 

Disconto | 


I Pfandbriefe v. 1000 Ru. 
IN 5 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 10. Novbr. 1826. 


> 25 Höchfter Preig.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
d. Preuß S0 l. Ni n pf. Athlr. far. pf. Rihlr. 1 155 


Back- Weizen] 1 15 4 1 13 — ı 1 

Roggen 1 „ lb a 1 a ae 
Sefe „. I 29 4 — 27 8 — 24 — 
Hafer . 2 — 21 — 


De nitt der Markttage vom 10. und 17, d. Mi 
Hm giebt den Martini Preis) N 


Sonnabend den 18. d. M. 


